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Nr. 150. Mittag: Ausgabe, 


Deutſchland. 

Berlin, 30. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Kreis phyſicus, Gebeimen Sanitätsrath Dr. Braunſchweig zu Frauſtadt 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Bürgermeiſter 
von Hinüber zu Moringen und dem Steuereinnehmer Veith zu Zobten 
a. Berge im Kreiſe Schweidnitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Babnbofsreſtaurateur Streichert zu Lübbenau im Kreiſe Calau den 
Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer und Cantor 
Enyrim zu Allendorf im Kreiſe Wizenbauſen den Adler der Inhaber des 
Königl. Haus⸗Ordens von Hobenzollern verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Geheimen Ober⸗Poſtrath und vortra⸗ 
geuden Ratb bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, Dr. Fiſchen 
in Berlin zum Director im Reichspoſtamt und den Ober⸗Poſtrath und ftän« 
digen Hilfsarbeiter bei der oberſten Poſt⸗ und Telegraphenderwaltung, 
Wittko in Berlin, zum Geheimen Poſtrath und vortragenden Rath im 
Reichspoſtamt ernannt. 0 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat im Namen des Reiches den Kaufmann 
Iſidoro Eſteban Banos in Irun zum Vice⸗Conſul daſelbſt ernannt. 

Se. Majeität der König bat den ſeitherigen Director des ſtädtiſchen 
— in Attendorn Dr. Hoff zum Königlichen Gymnaſial⸗Director 
ernannt. B 
Se. Majeſtät der König hat den geiſtlichen Inſpector an der Landes: 
ſchule zu Pforta, Leopold Heinrich Durante Witte, zum Superintendenten 
der Inſpection Pforta, Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt. 

Dem Gymnaſialdirector Dr. off iſt die Direchon des Gymnaſiums in 
Cͤsfeld übertragen. Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Riemer zu Pr.⸗ 

iedland iſt, unter Anweiſung des Wohnſitzes in oe ya Kreis⸗ 

byſikus des Kreiſes Schlochau ernannt worden. Der ordentliche Lehrer 
an der böberen Bürgerſchule zu Northeim Dr. Goos iſt als Oberlehrer an 
das Gymnaſium zu Verden berufen. Dem Muſikdirigenten Eduard Mere ke 
zu Köln iſt das Prädicat „Muſitdirector“ beigelegt worden. — Dem Forſt⸗ 
meiſter von Krogh zu Merſeburg ift die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg⸗ 
Wendelſtein, welche durch die Penſiontrung des Forſtmeiſters, Freiherrn 
don Proff Irnich, erledigt ift, übertragen worden. Der Forſtmeiſter Jacobi 
von Wangelin zu Aer iſt auf die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg⸗Anna⸗ 
burg und der Forſtmeiſter Goullon zu Gumbinnen auf die Forſtmeiſter⸗ 
ſtelle Danzig⸗Reuſtadt verſetzt worden. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Unterhändlern Schriftftüde ausgeſte lat, welche unter Nr. Za des Tarifs fallen, Ober⸗Bürgermeiſter und Landrath in Trier geweſen und als N 
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Nr. 28. Uußerbem übernehmen alle Pot e 
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Mittwoch, den 31. März 1880. 


fo iſt für dieſe die Reichsſtempelſteuer neben den landesgeſetzlichen Abgaben ſehr entſchieden liberaler, wenn auch nicht „demokratiſcher“ Mann 


zu entrichten.“ 
„§ 10. Werden ſtempelpflichtige Schriftſtücke der unter Nr. 3 des Tarifs 


bezeichneten Art öffentlich beglaubigt, fo finden die betreffenden lanvesgeich: | bildete erfte 


lichen Vorſchriften über Stempel und Gebühren von Beglaubigungen neben 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes Anwendung.“ 

„Unter Abſchnitt IV, Quittungen, beißt es: „Die Ausſchüſſe kamen in 
ibrer Majorität bezüglich der Beſteuerung der Quittungen dieſes Mal zu 
dem Reſultat, daß die Annahme dieſes Abſchnitts des Geſetzes dem Bundes⸗ 
rath nicht zu empfeblen ſei. Die Gründe waren im Ganzen die bereits in 
dem Ausſchußberichte Nr. 117 von 1877 Seite 10 angegebenen. Die finan⸗ 
ielle Lage ſei jetzt nicht der Art, daß fie die Einführung einer Steuer recht⸗ 
ertige, die neu und Läftig ſei und an die ſich die Bevölkerung nur ſchwer 
gewöhnen werde. Wenn die finanzielle Lage künftig dazu nötbigen ſollte, 
auch dieſe Einnabmequelle zu eröffnen, ſo könne man die Einführung der 
Quittungsſteuer, die wenig Vorbereitungen erfordere, ſchnell herbeiführen. 
Von einem Mitgliede der Ausſchüſſe wurde erklärt: „Er ſei nicht gegen die 
Quittungsſteuer überhaupt, wohl aber gegen dieſen Geſetz Entwurf, deſſen 
Beſtimmungen nicht einfach genug ſeien und zu Beläſtigungen des Publi⸗ 
kumg, Umgebungen und Zweifeln in der Anwendung führen müßten. Für 
die Quittungsſteuer wurden die Gründe geltend gemacht, die bei der Majo⸗ 
rität der Stempelcommiſſien den Ausſchlag gegeben hatten. Das finan: 
zielle Bedürfniß ſei ohne Jweifel vorhanden, und man dürfe nicht warten, 
bis die Notbwendigkeit, ſich neue Hilfsquellen zu öffnen, ernſter und drin⸗ 
gender geworden fe. Die Ausſchüſſe hielten dafür, daß ungeachtet die Ma⸗ 
jorität fach für die Ablehnung der Quittungsſteuer erklärt hatte, doch ihre 
Aufgabe nicht erfüllt werde, wenn fie ſich nicht der Berathung der einſchla⸗ 
genden Beſtimmungen des Entwurfs im Einzelnen unterzögen. Die au 
dieſer Berathung hervorgegangenen Anträge werden jedenfalls einen even⸗ 
tuellen Charakter haben“ 

Es folgen dieſe lezteren nun in den einzelnen Punkten, doch wird 
noch einmal betont, daß die Majorität die Quittungsſteuer abgelehnt 
habe. Zu den folgenden Abschnitten des Geſetzes: Checks und Giro⸗ 
Anweiſungen, ſowie Lotterielooſe und Allgemeine Beſtimmungen find 
nur geringe Modiſtcationen beantragt, obſchon man ſich gegen die 


— 


Berlin, 30. März. [Beide Kaiſerliche Majeſtäten] wohnten beiden erſtgedachten Abſchnitte von verſchledenen Seiten «erklärt hatte. 


am Oſterſonntage mit Ihren hohen Gaͤſten dem Gottesdienſt im 
Dome bei. Das Familtendiner fand bei den Majefläten im Palais 
fait. Geſtern beſuchten dieſelben mit den hohen Gäflen den Feld⸗ 
marſchall Grafen von Moltke. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! empfing geſtern den 
zum Miniſterial⸗Director im Miniſterium des Innern ernannten 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Ribbeck. Heute nahm 
Se. Majeſtät in Gegenwart des Gouverneurs und des Comman⸗ 
danten militairiihe Meldungen und demnächſt den Vortrag des Ge⸗ 
nerals von Albedyll entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin und Königin! wohnte mit 
Ihren Königlichen Hoheiten der Großherzogin von Baden am Sonn⸗ 
abend der liturgiſchen Andacht im Dome, ſo wie dem Oratorium der 
Hochſchule für Muſik in der Garntſonkirche bei. Geſtern begab Sich 
Ihre Majeſtät mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
Baden zum Gottesdienſt in die Kapelle des Magdaleneums. Die 
Großherzoglich badiſche Familie verläßt heute Abend Berlin, um 
in Darmſtadt der Confirmation beizuwohnen und dann nach Karls⸗ 
ruhe zurückzukehren. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
verweilte am Sonnabend in Potsdam und kehrte Abends hierher 
zurück. Am erſten Oſterfeiertage wohnte Derſelbe dem Gottesdienſt 
im Dome bei und nahm das Diner bei Ihren Majefläten ein. 
Abends folgte Derſelbe einer Einladung zum Thee bei Ihren Ma⸗ 
jeſtaten. Geſtern empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den Minifter des 
Innern Grafen zu Eulenburg und hierauf den Freiherrn von Cohn. 
Mittags um 1 Uhr begab Sich Derſelbe zu dem General⸗Feldmarſchall 
Grafen von Moltke. Das Diner nahm Se. Kaiſerliche Hoheit bei 
Ihren Majeſtäten ein. Heute früh 9 Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche 
9 0 der Kronprinz, begleitet von dem perſoͤnlichen Adjutanten 

ajor von Panwitz, mittels der Berlin⸗Wetzlarer Bahn zu kurzem 
Beſuch nach Darmſtadt. (Reichsanz.) 


entbunden. 5 

— Berlin, 30. März. [Bericht der Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchüſſe über die Erhebung der Reichsſtempelabgaben.] 
Der Bericht der zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes über die 
Erhebung von Relchsſtempelabgaben beſchäftigt ſich hauptſächlich mit 
den Veränderungen, welche die Ausſchüſſe beſchloſſen haben. Von 
beſonderer Wichtigkeit ſind folgende Abänderungen: Zu der Be⸗ 
ſteuerung von Actlen und auf den Inhaber lautenden Werthpapiere 
beantragen die Ausſchüſſe dem § 3 des Geſetzes folgende Faſſung 
zu geben: 

iere der unter den Tarifnummern 1 und 2 bezei 

Art dne bad des Baus sgebiels e bade hänge 
anderes Geſchäft unter Lebenden damit macht, oder Zahlung darauf leiſtet, 


bevor die Verpflichtung zur Verſteuerung erfüllt, oder in dem unter der 
Tarifnummer 1 Littr, bezeichneten Falle den Controlvorſchriften des 
Bundesraths ge t in eine Geldſtrafe, welche dem fünfund⸗ 


17 iſt, ze N 
zwanzigfachen Betrage der binterzogenen Abgabe gleichkommt, mindeſtens 
aber 20 M. für jedes Werthpapier beträgt. Der gleichen Strafe unterliegt, 
wer zum Zwecke der Hinterziehung des Stempels den Tag der Ausſtellung 
unrichtig auf der Urkunde vermerkt. Dieſe Strafen treffen beſonders und 
zum vollen Betrage jeden, der als Contrahent oder in anderer Eigenſchaft 
an der Ausgabe, Veräußerung, Verpfändung, an dem ſonſtigen Geſchäft 
oder an dem unrichtigen Vermerk des Tages der Ausſtellung ideilgenommen 
RT ag Perſonen find für die Entrichtung der Steuer ſolidariſch 
e 

Bezüglich der Schlußnoten und Rechnungen über Werthpaplere 

4 lauten haben: n 
„ „Ausgeſchloſſen von der Reichs⸗Stempelabgabe bleiben: a) gericht⸗ 
liche oder notarielle der der unter Nr. 3a des Tarifs bezeich⸗ 
neten Geſchäfte, ſowie die von ſolchen Urkunden ertheilten Ausfertigungen, 
aubigten Abſchriften und Auszüge; 5 Schriftſtücke, welche von den 
taatsverwaltungen der Bundesſtaaten über die unter Za des Tarifs be⸗ 
zeichneten Geſchäfte 1 oder ausgeſtellt werden; e) Verträge über 
die unter 3a des Tarifs . Sachen und Waaren, welche weder 
zum Gebrauch als 4 8 iche Betriebsmaterialien, noch zur Wieder⸗ 
beräußerung in derſelben Beſchaffenheit oder nach vorgangiger Bearbeitung 
oder Verarbeitung beſtimmt find; d) Auctionen und Auctions Protokolle. 
Werden in den untere und d genannten Fällen von Maklern oder anderen 


Berlin, 30. März. [Der Briefwechſel zwiſchen dem 
deutſchen und ruſſiſchen Kaiſer. — Nachfeſſion des Land⸗ 
tage.] Gewiſſe Politiker, die vermeinen, das Gras wachſen hören 
zu können, knüpfen allerlei ſubtile Schlüſſe an die Art und Weiſe, 
wie die zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Czaren bei Gelegenheit des 
kaiſerlichen Geburtsjeftes vom 22. März gewechſelten Telegramme der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. Sie glauben nicht blos in der 
fehlenden Contraſignatur der beiden Kanzler eine bedenkliche Ab: 
ſchwächung der ausgetauſchten Freundſchafts⸗ und Friedensverſicherungen 
erblicken zu müſſen, ſondern ziehen nan entlich aus der „auf aller⸗ 
hoͤchſten Befehl“ erfolgten Publication: den Schluß, daß dieſe 
Mittheilung gegen die Intentlonen des Fürſten Bismarck er⸗ 
folgt ſei. Allerdings konnte man erwarten, daß, nachdem 
das Glückwunſchſchreiben unſeres Kaiferd an den Czar Alexander 
zu deſſen fünfundzwanzigjährigem Reglerungs ⸗Wabitäum vom 
Reichskanzler gegengezeichnet worden, nun auch umgekehrt in 
Petersburg daſſelbe Verfahren eingeſchlagen werde. Wenn dies 
dort nicht beliebt worden iſt und wenn das Schreiben des Czaren 
ſomit äußerlich den Charakter eines Sdtaatsacts nicht beanſpruchen 
kann, ſo mindert das doch die Bedeutung! deſſelben für die Anbah⸗ 
nung beſſerer Beziehungen zwiſchen den beiden nordiſchen Kaiſerreichen 
in keiner Weiſe. Vielmehr wird uns von guter Hand die Anſicht 
übermittelt, daß die Contrafignatur des Fılrflen Gortſchakoff auf dem 
Glückwunſchtelegramm des Kalſers Alexander nur deshalb fehle, weil 
dieſelbe nicht eingefordert worden fei, und weil ihr Fortbleiben bei 
den bekannten Geſinnungen des ruſſiſchen Staatsmannes gegen 
Deutſchland als eine Verſtärkung der durch dieſen Brief⸗ 
wechſel gegebenen Friedensbürgſchaft ang eſehen werden kann. 

u den vielen Symptomen, welche auf den baldigen Süd: 
tritt des Fürſten Gortſchakoff hindeuten, tr itt dieſes als ein be 
ſonders bezeichnendes hinzu. Auch die Leitende ruſſiſche Preſſe em⸗ 
pfängt nicht mehr ihre Direction aus dem Pet ersburger Auswärtigen 
Amt, ſondern von einer Deutſchland günſtiger geſinnten Seite, sınd 
der „Golos“ gelangt zu der überraſchenden E kkeuntniß, daß es in 
einer Zeit, wo die zwiſchen Deutſchland und Rußland beſtehende 
Freundſchaft nach feiner Anſicht vollkommen klar darliege, geradezu 
lächerlich wäre, ſich auf franzöſiſche Hllfe zu verlaſſſen bei der Löſung 
internationaler Fragen, welche die Lebensintereſſen der Staaten und 
die Zukunft der Nationen berühren. Bedenkt man: bie abſalute Ab⸗ 
hängigkeit, in welcher ſich die ruſſiſchen Zeitungen: befinden, fo if 
ſolchen und ähnlichen Kundgebungen ein erhöhtes Gewicht beizulegen. 
— Wir haben guten Grund anzunehmen, daß die Nachſeſſon des 
Landtages ſich nicht mit anderen Vorlagen beſchäftigen werde, als mit den 
Verwaltungsgeſetzen des Miniſters des Innern. Von einflu reichen Mitglie: 
dern des Herrenhauſes iſt der Wunſch an die Regierung gelangt, die Bera⸗ 
thungen des Abgeordnetenhauſes nur auf die vorgedachten Entwürfe zu be- 
ſchränken, damit dieſelben nicht zu ſpät an die betreffenden Commiſſtonen 
des Herrenhauses, ſowie an deſſen Plenum gelangen. Es ſcheint da⸗ 
bei erinnert worden zu ſein, daß dieſer Factor der Geſetzgebung eine 
Aenderung einzelner Beſtimmungen vornehmen könnte und dann die 
Vorlagen an das Abgeordnetenhaus zurückgehen müßten. Dadurch 
würde die Nachſeſſion für beide Häuſer ſchon an und für ſich eine 
Zeitdauer erfordern, die ſich mit den Diöpofitionen der älteren Mit- 
glieder betreffs ihrer Geſundheitspflege nicht vereinbart. Auch bemerkt 
man, daß eine namhafte Zahl von Landwirthen des Abgeordnetenhauſes 
Urlaub nehmen müßte, weil ſie gerade in dieſem Theil der Saiſon 
unabkömmlich ſind und dadurch lelcht die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes herbeigeführt werden könnte. Gutem Vernehmen nach hat 
man innerhalb der Regierung dieſe Sachlage bereits in Erwägung 
gezogen. 

A Berlin, 30. März. [Emanuel Wulfsheim und Dr. 
H. B. Oppenheim 7.] Der Tod hat in dieſen Oſterfelertagen 
wiederum zwei ältere liberale Politiker Berlins dahingerafft. Heute 
früh ſtarb nach längerer Krankheit der Wirkl. Geh. Oberregier.⸗Rath 
a. D. Emanuel Wulfsheim, Reichstagsabgeordneter ſeit 1874 für 
Potsdam⸗Oſthavelland und Landtagsabgeordneter ſeit 1873 für Stadt 
Potsdam, Mitglied der Fortſchrittspartei, ein an Erfahrung und Kennt⸗ 
niſſen hervorragender Parlamentarier, der freilich im Plenum ſehr 


1849 in die damals durch Wahlen der Höͤchſtbeſteuerten ger 
Kammer gewählt worden. Sein parlamentariſcher 
Liberalismus brachte ihm ſofort die übliche Verſetzung nach Gum 
binnen ein. Zu Ende der neuen Aera 1861 kam er durch den 
Grafen Schwerin, den damaligen Miniſter des Innern, als vor⸗ 
tragender Rath in deſſen Miniſterium. In dieſer Stellung war er, 
ohne feinen liberalen Grundſätzen das Geringſte zu vergeben, bis 
1873 thätig, wo er ſich penſioniren ließ. Der Minifter Graf Eulen: 
burg I. hat es durch perfönliche Liebenswürdigkeit und Gerechtigkeit 
bekanntlich verſtanden, eine Reihe tüchtiger, entſchleden liberaler 2 
Minifterialräthe zum Ausharren in dieſer amtlichen Stellung zu ver⸗ 

anlaſſen. Wulfsheim hatte ſich bei feinem Ausſcheiden aus dem Amte 
dem natlonalliberalen Wahlcomite zur Dispofition geſtellt, unter 
dem Vorbehalt, daß er zwar eigentlich mehr zur Fortſchrittsparte! 
gehöre, durch den Eintritt in die Fractlon der Fortſchrittspartel 


a 
“ 
85 
1 1 
je! 


0 


aber in den Verdacht eines verbiſſenen und verbliterten Beamten 
gelangen würde, da einem vortragenden Rath im Miniſterium des 
Innern Niemand fortſchrittliche Principien zutraue. Gerade dieſe 
Stellung auf der äußerſten Linken der nationalliberalen Partei und * 
der Geheimerathstitel wurden die Urſache, daß ihn die Fortſchrütt⸗ 
männer von Potsdam für vorzüglich geeignet hielten, den Abgeorde 
netenſiz in der Geheimraths⸗Stadt Potsdam der liberalen Partel i 
zurückzuerobern. So wurde Wulfsheim Landtagsabgeordneter und 
dann auch Reichstagsabgeordneter für Potsdam, und obſchon er bel den 
Reichsjuſtizgeſetzen, denen er nur zum Theil zuſtimmte, aus der . 


tionalliberalen Partei ausſchied, behauptete er dennoch in den ſchwe⸗ 
ren Wahlkämpfen von 1877, 1878, 1879 beide Sitze, weſentlich das 
durch, daß er einen lebhaften regelmäßigen Verkehr mit ſeinen 
Wählern unterhielt. Den fuortſchrittlichen Fractionen trat er 
1877 als „Hoſpitant“ bei, — nur aus formalen Gründen 
die eigentliche Mitgliedſchaft vermeidend. In feinen Grundfägen ger 


Seine ſchneidige leidenſchaftliche Art der Polemlk bat 
ihn oft mit der Fortſchrittspartpt in Conflict gebracht; aber die parlı- 


© Paris ER Ä 
Paps, 27. März. [Der Pariſer Gemei 
die Pariſer Schulen. — Der Ge 6 einder 


) Vorſtellunge 7 
Sigismond Lacroix und feine Collegen Kr in rn Pune we % 
aufkommen laſſen. Sie haben z. B. in einem Buche von Duco a 
ben Satz gefunden: „Der König Franz I. begänftigte 
der Künſte und Wiſſenſchaften.“ 
ſo ſtark, daß ſie beſchloß, 
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Director des 
Elementarſchulweſens für die Bedrohten ein, dieſelben fet ich 
Mitglieder der Univerfität, und die under habe ih Bi 5 
Auf den Antrag Sigismond 
Larroie und Genoſſen faßte der Gemeinderath folgenden bemerkens. 


werthen Beſchluß: „Der Selnepräfect wird aufgefordert, die ftä Pt AN 5 
Schullehrer abzufegen, welche die getadelten Bücher verſaßt haben En 
8 3 I 


7 5 
Wbenſo wle dlejenlgen Lehrer, welche künftig von denſelzen Gebrauch 
wachen werden.“ — Auch der Gemeinderat von Marſeille macht 


5 ſeit einigen Tagen viel von ſich reden, aber aus eitem andern Grunde. 
3% Zwiſchen einem Theil dieſer Verſammlung und dem Maire von Marfeille, 
Ramagni, iſt ein heftiger Streit entbran:u, der ſich auf die ganze 


75 meiden wollte, ſo daß alſo nächſtens die feindlichen Parteien auf dem 


Wr 


Wahlplatze ihre Kräfte meſſen werden. — Die Oſterſeſſion der General: 
> zäthe, die wie gewöhnlich am zweiten Montag nach Oſtern, alſo 
diesmal am 5. April, beginnt, wird nur eine ſehr kurze Dauer haben. 

Bei der Eröffnung dieſer Verſammlungen werden die meiſten Mit: 

glieder des Cabinets Paris verlaſſen, denn 6 Miniſter und alle Unter: 

alsſecretäre (mit Ausnahme des einen Conſtant) find Mitglieder 
des Generalraths in ihrem Heimathsdepartement. Gleich nach Schluß 
der Ferien wird de Freyeinet den Kammern einen Nachtrag zum 

Gelbbuche vorlegen und zwar ſoll derſelbe die Actenſtücke enthalten, 

welche ſich auf die rumäniſchen Angelegenheiten und auf die griechlſch⸗ 
kürkiſche Grenzregulirung beziehen. — Der „Voltaire“ bringt heute 
einen langen Bericht über eine Unterredung ſeines Londoner Cor⸗ 
reſpondenten mit Hartmann. Viel Neues erfährt man daraus nicht, 
denn gerade auf die Hauptfragen des Interwlev's, die Geſchichte des 
Moskauer Attentats betreffend, wollte Hartmann keine Antwort geben. 

Er erklärte nochmals den angeblich von ihm herrührenden Bericht der 

„Central News Agency” für unbegründet und erzählte die Geſchichte 

jener Verhaftung in Paris. Von dem Polizeipräfecten Andrieux ſei 

er ſehr gut, aber von dem Chef der Sicherheitspolizei, Macé, auf das 

Unwürdigſte behandelt worden. Er denke nicht daran, England zu 

verlaſſen. Im Verlaufe des Geſpräches proteſtirte Hartmann ent: 

ſchieden dagegen, daß man ihn einen Nihiliften nenne, denn dieſe 

Bezeichnung habe in Rußland keine Bedeutung. Er ſei ein ſocla⸗ 

lliſtiſcher Revolutionär. — Die Radicalen verſchiedener Pariſer Stadt⸗ 

viertel haben geſtern Abend Bankete veranſtaltet, als eine Demon⸗ 
ſtration gegen die kirchlichen Charfreitagsgebräuche. Bei einem dieſer 

Bankete in Montmartre hielt Clemenceau eine Rede über die Ge: 

ſchichte der kirchlichen Unterdrückung in Frankreich. 

O Paris, 29. März. [Die Deerete gegen die nicht 
autoriſirten Congregationen. — Eine Lanze für die 
Landpfarrer und ihre Gehilfen. — Diplomatiſches.] Ent⸗ 
gegen dem, was von den reactionären Journalen behauptet wird, ver⸗ 

ſichern republikaniſche Blätter, daß die Deerete betreffs Anwendung 

der beſtehenden Geſetze gegen die Congregationen unterzeichnet ſind 
und morgen im Amtsblatte erſcheinen werden. Die Entſcheidungen 
des Miniſteriums ſind, wie es ſcheint ſo wohl getroffen, daß der am 

% Sonnabend abgehaltene Miniſterrath kaum eine halbe Stunde dauerte. 

Ses ſollen, fo heißt es, den Jeſuiten drei Monate Zeit zu ihrer Auf⸗ 

fung gewährt und dieſer Termin bei den Unterrichtsanſtalten 

bis zu ven Schulferien ausgedehnt werden. — Die „République 

Frangalſe“ legt heute in einem längeren Artikel eine Lanze für 

den Clerus ein, der ſich nicht mit der Politik beſchäftigt, für die 

armen Landpfarrer und ihre Gehilfen, die nur das geiſtige Wohl 
ihrer frommen Gemeinde im Auge haben. Das Organ Gambetta's 

Zeigt, daß die Hauptwortführer der clericalen Sache, mit einer ein⸗ 

zZigen Ausnahme, weder im Senat, noch in der Kammer, noch in 

den katholiſchen Verſammlungen in Privatlocalen, ja ſelbſt in den 

Kirchen dem Clerus nicht angehören, ſondern als Häuptlinge der 

bDiverſen politiſchen Parteien die religiöſen und anderen den Clerus 

und ſeine Angelegenheiten betreffenden Fragen zu ihren rein welt⸗ 

‚ Aldhen Parteizwecken ausbeuten und fo einen Stand compromittiren, 
dem ſie eigentlich ganz fremd ſind. — Die Nachricht von der Abſen⸗ 
dung eines Rechtfertigungsclrculars in der Hartmann'ſchen Affaire 

In Seiten de Freyeinet's an den Botfchafter der auswärtigen Mächte 

wird dementirt. 
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“ März. [Der Vatican und die Congrega⸗ 
[teste ele der franzöſiſchen Regierung.] Der päpftliche 
Nuten, der heute eine lange Conferenz mit dem Präſidenten der 
Reyy! hatte, fand ſich, ſo Schreibt man der „K. Z.“, um 9 Uhr 
d lyſee ein und verließ daſſelbe erſt um 11½ Uhr. Wie es 
| Abt, iſt der Vatican keineswegs geneigt, der franzöſiſchen Regierung 
* Die ihr von der Kammer betreffs der Congregationen geſtellten Auf⸗ 
gaben zu erleichtern, und man glaubt deshalb, daß Migr. Czacki im 
Elyſee in dieſem Sinne Erklärungen abgab. Daß der Vatican die 
Zähne zeigen will, geht übrigens aus der Sprache des officibſen Organs 
det Nuntiatur, des „Monde“, hervor, der heute die Kathollken zum 
Mlderſtand auffordert und hinzufügt: 


„Man und uns für nächſten Dinstag die Veröffentlichung der Pro⸗ 
Jeriptions⸗ und Beraubungsdecrete an, an welchen die franzöſiſche Regie: 


— 1 


! 2175 Nies vierzehn Tagen fleißig arbeitet. Wir erwarten fie mit einem Ge⸗ K 


iefen Schmerzes, aber zugleich mit ruhigem Vertrauen. Der Ausgang 
des Kampfes, auf den die Regierung ſich fo thörichter Weiſe einläßt, kann 
mit zweifelhaft fein: fie, greift eine Kraft an, welche die furchtbarſten 
Machte diejer Welt nicht niederwerfen konnten; ſie wird die Liſte ihrer 
Niederlagen vermehren. Man hat, ſo ſagt man, die Traurigkeit der heiligen 
Moche und das Oſterfeſt nicht durch die Erregung ſtören wollen, welche 
die e ngerechtigleiten hervorrufen werden, au denen man 
25 eiſe ſeine Zuſtimmung gab und die man mit kaltem Vorbedacht 
chloſſen bat. Großen Dani! Man glaubt alſo, daß ſie einige Tage 
ter weniger treffen werden? Haben jene verächtlichen Gebieter, die ſelbſt 
icht einmal zu wünſchen wiſſen, was fie Bon welche die ſchmutzigſten 
en zu Knechten der Demagogie herabgewürdigt haben, wirklich 
n Glauben, daß das katholiſche Frankreich ſich ſeine gehellicten Rechte, 
ſeine theuerſten Freiheiten ohne Einſpruch confisciren und ſich nach und 
Aach in die Gewohnbeit der vollbrachten Thatſachen einſchlafern laſſen werde? 
Wie auch ihre Träume fein mögen, fie werden entiäuſcht werden. Bald 
Wird für fie wie für uns die Morgenröthe des Oſtertages leuchten, eines 
Tages der Schmach für ihre feigen Abſichten, für ihre ſchuldvollen Verſuche; 
eines Aa des Jubels für den verfolgten Glauben: „Haec est victoria 
AJuae vicit mundum: Fides nostra.“ 
Daß man im Vatican heute fo kampfluſtig für die Jeſulten ein⸗ 
treten will, iſt hauptſächlich der Anſicht zuzuſchrelben, daß die fran⸗ 
zoſiſche Regierung auf schwachen Füßen ſtehe und zu Kreuze kriechen 
werde. Augenblicklich hält Alles, was die Jeſuiten begünſtigt, ſtreng 
zuſammen, und Dufaure und Jules Simon werden ſogar in dem 
Comite vertreten fein, welches die Rechte zur Vertheidigung der Jeſuiten 
‚gebildet hat. Dieſes Comite beſchloß heute Morgen, ſich einige Mit⸗ 
glieder des katholiſchen Centrums (ſo nannte man heute den Verein 
uf aure-Simon) zuzulegen und ſich nächſten Montag endgiltig zu con⸗ 
flltuiren und dann ein Comite von Rechtsgelehrten für die Vertheldl⸗ 
gung der Congregationen zu ernennen. 
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Paris, 28. März. [Oſterfeier] Die ſranzöſiſche Saupiftadt, schreibt 
man der „K. Ztg.“, iſt heute öde und e ie Pariſer eben bes 
kannilich das Land, und ſie benutzten das Oſterfeſt, welches diesmal von 
dem prachtvollſten Wetter begünftigt wird, um ibrer Liebbaherei nachzu⸗ 
geben. Vom letzten Freitag an verließen ſie ſchon zu Ta’sfenden Paris, 
und heute brachten die Eiſenbahnen, Seine⸗Dampfſchiffe, die Omnibuſſe 
und ſonſtigen Fuhrwerke Hunderttauſende nach der Umgegend von Paris. 
Viele Tauſende begaben ſich auch zum Wettrennen von Auteuil, dem 
Fiſcherſtechen in Argenteuil oder auf den Honigkuchen⸗Jahrmarkt, der heute 
im Faubourg Saint Antoine eröffnet wurde. Die Auswanderung der Pa⸗ 
riſer that jedoch weder den Kirchen noch den Theatern, welche letzteren in 
großer Anzabl heute ſogenannte „Matinces“ veranſtaltet ri den 
geringſten Abbruch. Kirchen und Theater waren überfüllt. Beſonders ſtark 
war der Zudrang zu der Notre⸗Dame⸗Kirche, der alten Pariſer Kathedrale, 
wo es dieſes Jahr glänzender herging, denn je. Wie gewöhnlich an dieſem 
hoben Feſttage, war der fogenannte „Treſor“ — er ſtammt aus dem 
Mittelalter — aus den Schreinen hervorgeholt worden, und Prieſter und 
Altäre prangten in einem Schmucke, wie man ihn wohl ſelten zu ſeben 
bekommt. Die Diamanten, Edelſteine, die Gewänder und Gefäße, die man 


Kathedrale begann mit einer Meſſe für Männer. Die Letzteren hatten ſich 
äußerſt zahlreich eingefunden. Es waren ihrer an 4⸗ bis 5000, die allen 
Klaſſen der Geſellſchaft angehörten. Msgr. Richard, der Coadjutor des Cardinal⸗ 
Erzbiſchof von Paris, hielt die Meſſe, worauf, nachdem man das Credo geſungen 
hatte, den Männern das Abendmahl verabreicht wurde. Gegen 8 Uhr 45 M. war 
das Abendmahl beendet, worauf der Pater Monfabre eine kurze aber feurige 
Predigt hielt. Die Ceremonie ſchloß mit einem Tedeum. Um 10 Uhr 
wurde das Hochamt gefeiert, welchem der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris 
Salden der von Gold und Edelſteinen ſtrotzte. Nach dem Hochamte war die 
Kathedrale noch fortwährend von Gläubigen angefüllt, aber äußerſt ſtark 
war wieder der Zudrang um 4 Uhr, wo die Vesper geſungen wurde. Die 
übrigen Kirchen waren ebenfalls mehr als überfüllt. Einige derſelben, wie 
die Madelaine, Saint Sulpice, Notre Dame des Victoires und Notre Dame 


de Lorettes, die alle reich find, hatten ebenfalls einen ungewöhnlichen Pomp ff 


entfaltet, und man wurde heute ſo recht gewahr, welche ungeheuren Reich⸗ 
thümer die Pariſer Kirchen ſeit 1848 wieder angeſammelt haben, bis zu 
welcher Zeit ſie, mit Ausnahme der Notre Dame und der Notre Dame 
des Victoires, alle arm waren. Die Jeſuitenkapellen waren auch wieder 
ſtark beſucht. Natürlich fanden in allen Kirchen Geldſammlungen ſtatt. 
Die Summen, die eingingen, ſollen ſehr bedeutend geweſen ſein, und wenn 
ich recht unterrichtet bin, ſo trugen die Sammlungen in der Notre Dame⸗ 
Kirche über 200,000 Fres. ein. 


Rußland. 

[Appelle der ruſſiſchen Preſſe an die Dictatur⸗Com⸗ 
miſſion.] Unter dem Titel „Die nächſte Aufgabe der höͤchſten an: 
ordnenden Commiſſton“ ſchreibt die „Molwa“ in Bezug auf einen 
Artikel der „Mosk. Wed.“, in welchem das Moskauer Blatt u. A. 
behauptet, das Uebel habe auch in den adminiſtrativen Centren ſeine 
Wurzeln, Folgendes: j 

„Bei dem krankhaften Zuſtande, in dem ſich gegenwärtig unſere Geſell⸗ 
ſchaft befindet, treten überall anormale Erſcheinungen an den Tag. Das 
iſt eine alte, aber ſtets neue Wahrheit. Was ſoll man von dem Schickſale 
eines Patienten ſagen, deſſen Heilung Quackſalbern anvertraut wird, dem 
ftatt wirkſamer Arzneimittel ſchwächende Decocte und Beſprechungen alter 
Weiber verordnet werden. Die „Mosk. Wed.“ verſichern, das Uebel habe 
im Centrum der Adminiſtration ſeinen Sitz und in dem kleinen Theile der 
Intelligenz, welche unter ſich keinen ſichern Boden fühlt und daher auf das 
Centrum einwirke. Wenn das Moskauer Blatt Recht bat, wenn es ſich 
nach ſorgfältiger Feſtſtellung des wirklichen Thatbeſtandes erweiſt, daß in 
der Adminiſtrationsmaſchine ſelbſt nicht Alles in Ordnung iſt, ſo iſt die 
Frage geſtattet, ob die Liebe zum Staate uns nicht die Pflicht auferlegt, 
auf die betreffenden Elemente aufmerkſam zu machen und die Mittel anzu⸗ 

eben, durch welche die Adminiſtration von privaten und zufälligen Ein⸗ 
flüſſen weniger abhängig und den wirklichen Intereſſen des ruſſiſchen Volks 
dienſtbar gemacht werden könnte? Daſſelbe wäre auch in Bezug auf die 
Preſſe, den Richterſtand und das Geſetz auszuführen. Wie das Niostauer 
Blatt ſelbſt jagt, gab es eine Zeit, in der die Preſſe eine hohe morallſche 
und geiſtige Bedeutung in Bezug auf das innere und äußere Leben Ruß⸗ 
lands hatte. Wir wollen nicht darüber ſtreiten, wann das war und was 
die „Most. Wed“ damit meinen. Es muß nur conſtatirt werden, daß es 
eine ſolche Zeit gegeben bat, und daß daher die Preſſe dem Staate unſchäß⸗ 
bare Dienſte erweſſen kann. Eine ſolche Erkenniniß wäre, nachdem man 
ſich ſo lange der Preſſe gegenüber als einem ſchädlichen, verneinenden Ele⸗ 
mente verhalten hat, ein bedeutender Fortſchritt. In gleicher Weiſe ſtimmen 
wir mit Anderen darin überein, daß unſere gegenwärtige ruſſiſche Preſſe 
mit ihrer äſopiſchen Sprache, mit ihrem Patriotismus, ihrer Heuchelei, mit 
ihrem Bemänteln und ihren Offenbachiaden, die zuweilen jo weit gehen, 
daß fie auf eine ſcandalöſe Weiſe in das Gebiet des Privatlebens ein⸗ 
dringen und alle moraliſchen und geiſtigen Principien zu Boden treten, — 
daß dieſe Preſſe, ſtatt Nutzen zu bringen, nur ſchadet. Wie jede andere 
Kraft kann die Preſſe Gutes und Boͤſes wirken. Von dem menſchlichen 
Verſtande hängt es ab, der Preſſe eine nützliche Thätigkeit anzuweiſen. 
Möge daher die Geſellſchaft dieſe ſehr ernſte Frage berückſichtigen und feſt⸗ 
ſtellen, wann die Preſſe bei uns Gutes geſtiftet und aus welchen Gründen 
fie dieſe nützliche Bedeutung verloren hat. Selbſtverſtändlich wird es der 
Autorität des Geſetzes und des Gerichts nicht ſchaden, wenn feſtgeſtellt wird, 
in wie weit bei uns die Macht des Geſetzes bindend iſt, ob in uns das 
Gefühl der e gepflegt wird und ob das Geſetz die nöthige Auto⸗ 
rität beſitzt. Die „Most Wed.“ geben noch weiter. Sie gedenken der 
Zeiten, in denen „die Regierung es noch N ſich auf das Volk zu 
ftüben,“ in denen „zum erſten Mal das ruſſiſche Volksgefübl durch ein 
freies Wort in Rußland nicht erſchreckt wurde,“ in denen „Rußland ohne 
Krieg und Anſtrengung unter den Mächten die ihm zukommende Stellung 
einnahm.“ Um ſeine Gedanken zu erläutern, ſagt das Moskauer Blatt 
direct, daß es „den Anfang der ſechsziger Jahre“ meine. Abgeſehen von 
der Frage, in wie weit logiſch es von den „Mosk. Wed.“ iſt, an die ſechs⸗ 
ziger Jahre zu erinnern, die fie fo häufig zu den finſterſten Epochen der 
ruſſiſchen Geſchichte 1 haben, darf wohl angenommen werden, daß 
jeder wohldenkende Menſch ſich dem Gedanken anſchließen wird, daß dieſe 
Zeit in Bezug auf das uns gegenwärtig bedrängende Uebel in der That 
lehrreich ſein konn. Das Moskauer Blatt verſchweigt es, worin damals 
das „ſich auf das Volk Stützen“ beſtanden hat; dieſe Frage konnte jedoch 
unterſucht und dann aus dem Beiſpiel der Vergangenheit nützliche Lehren 
gesogen werden. Von dieſem Punkte ausgehend, würde ſich uns Schritt 
für Schritt die Bahn eröffnen, welche uns aus der gegenwärtigen troſtloſen 
Lage herausfübren konnte. Dieſelben Mittel und Maßregeln, die „ohne 
rieg und Anſtrengungen“ Rußland nach dem Krim⸗Kriege die „ihm zu⸗ 
kommende Stellung“ verſchafften, könnten uns auch jetzt, den gegenwärtigen 
1 und Bedingungen entſprechend verändert, ſehr gute Dienſte 
erweiſen.“ : 

[Nihiliſten⸗Prozeſſe! Die Nummer der deutſchen „Petersburger 
Zeitung! vom 25. März enthält folgende amiliche Bekanntmachung: „Auf 
Grundlage des $ 850 der Criminal⸗ e wird der gegenwärtig in 
Genf ſich aufhaltende Seconde⸗Lieutenant des 98. Dorpater Regiments, 
Alexei Alex Fomin, welcher der 8 des Heiligtbums, des Staats: 
verbrechens und der Flucht aus dem Gefängniß beſchuldigt wird, auf⸗ 
gefordert, vor dem wilnaſchen Militärs Bezirksgericht zu erſcheinen. Falls er 
dieſer Aufforderung nicht Folge leiſtet, wird er nach § 326 des Strafgeſetz⸗ 
buchs zur Verantwortung gezogen.“ Ich glaube kaum, daß Herr Fomin 
der Einladung nachkommen wird. Lieutenant Fomin wurde von der ſocial⸗ 
revolutionären Partei aus dem Gefängniß befreit und bei feiner Flucht 
unterſtützt und über die Grenze geſchafft. Er ging natürlich nach Genf, 
dem Hauptquartier der Nihiliſten. Ein anderer Fomin, Bruder oder 
Namensvetter des Genannten, wurde im vorigen Jahre nach Sibirien in 
die Bergwerke verſchickt. Auffallend iſt jedenfalls, daß ſo viele Militärs an 
der Propaganda betheiligt find. Zur möglichſt ſchnellen Erledigung der 
vorliegenden Nihiliſtenprozeſſe, welche theilweiſe älteren Datums find, bat 
Melikoff, wie telegraphiſch mitgetheilt wurde, die Anordnung getroffen, daß 
das mit ſolchen Sachen betraute, nicht hinreichende Juſtiperſonal verſtärkt 
werde. Es ſollen zwölf n der Garniſon auserleſen werden, 
die einen Curſus der juriſtiſchen Akademie abſolvirt haben. Wenn dieſe 
. ihren Anfang nehmen, dann werden wir endlich erfahren, 
was aus Michel Shukowski, dem Kutſcher der Equipage, welcher ſich 
Meſenzoffs Mörder bediente, und Weimarn, dem Heilgymnaſtiker und 
Revolverlieſeranten Solawieff's, geworden ift, ob fie noch leben oder ob fie, 
wie das Gerücht ſchon ſeit langem geht, „in Folge der Haft“ geſtorben 
find. Tjurikoff (unter dieſem Namen hat der eine der Meſenzoff ſchen 
Mörder in Petersburg gelebt) war auch lange in Genf, batte dort natürlich 
den Namen geändert. Michel Shukowski (unter dem fen bene Je 
bekannt) iſt ein ſehr ſchwächlicher Menſch und war ſchon im vorigen Jahre 


den Gläubigen vorführte, müſſen nach Millionen berechnet werden. Die] Ve 
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Provinzial-Zeitung. 


—d. Breslau, 29. März. (Schleſiſcher Centralverein für 
Gärtner und Gartenfreunde.] Aus den diesjährigen Sitzungen 
tragen wir Folgendes nach: In der erſten Sitzung legte Obergärtner O⸗ 
Grunert eine Nummerirzange vor, die ſich haupfſächlich für Maſſenver⸗ 
edelungen empfehlen ſoll. Eine Nummerirpreſſe ſolle indeß dieſelben Dienſte 
leiſten. Am Vortbeilhafteſten aber bleibe immer noch die Holzetiguettirung, 
wenn fie auch von geringerer Dauer ſei. Der Vorſitzende, Obergärtner 
Schütze⸗Breslau, warf die Frage auf, warum in dieſem Jahre die 
Hpaeinthen fo ſchlecht und ohne Erfolg treiben. Obergärtner Köhler⸗ 
Muhrau bei Striegau will den Grund hierfür darin finden, daß die Zwie⸗ 
beln voriges Jahr wegen des ſchlechten und falten Wetters, welches im 
— Srühlahte geherrſcht, zu ſpät in Ruhe gekommen, und, um den 

andt derſelben nicht zu verſpäten, grün und e aus der Erde 
genommen ſeien. In dieſer Angelegenheit haben die Dresdener Handels⸗ 
gärtner den hieſigen Verein erſucht, den holländiſchen Blumenzwiebel⸗Züch⸗ 
tern einen we: von 33% pCt. zu machen, weil dieſelben keine Mitthei⸗ 
lung von den ſchlechten Erfolgen einiger Hyacintbenforten gemacht hätten. 
Der hieſige Verein ſchloß ſich dieſem Vorgehen nicht an, ſondern einigte ſich 
dahin, die Züchter von Blumenzwiebeln zu erſuchen, dem Vereine Mutter 
lung zu machen, ob die Zwiebeln bald nach Empfang in die Erde zu 
bringen ſeien oder ob fie noch lagern müßten. In derſelben Sitzung wurde 
eine neue Scabioſe mit gelben Blättern, eine Züchtung des Herrn F. 
Spittel zu Arnſtadt in Thüringen, empfohlen, welche ſich, da ſie vollig 
conſtant bleibt, zur Teppichgärtnerei vortrefflich eignen ſoll. — Die zweite 
Sitzung wurde mit der Mittheilung eröffnet, daß das Ehrenmitglied des 
Vereins, fürſtlicher ee Carl Schwepler⸗Slawenzitz, geſtorben 
ei. Zum ehrenden Andenken an den Verſtorbenen erhob ſich die Vers 
ſammlung von den Plätzen. Obergärtner Kober⸗Scheitnig referirte dem⸗ 
nächſt aus der „Illuſtrirten Gartenflora“ über „Den Winterſchutz bei Frei⸗ 
landpflanzen“. Redner beſprach vorzugsweiſe das Bedecken der feineren 
Coniferenarten mit Laub, Robr und Stroh. Bei Staudengewächſen, welche 
der Froſt leicht heben kann, bedecke man die Erde einige Zoll boch mit ver⸗ 
rottetem Dünger, Laub und Saägeſpähnen ꝛc. Für feinere Theeroſen em⸗ 
pfiehlt Herr O. Grunert als das beſte Deckmaterial Brechſchiefer. Beſſere 
Coniferen, welche unſeren Winter nicht gut aushalten, müſſe man, wis 
Baumſchulenbeſitzer Guder, Carlowitz bei Breslau, ausführt, leicht zu⸗ 
ſammenbinden, ſie mit Rohr und Stroh nicht zu dick bekleiden und die 
Erde um den Stamm mit etwas Laub bedecken, um das tiefe Eindringen 
des Froſtes zu verhindern. Von verſchiedenen Seiten wurden ferner Mit⸗ 
theilungen gemacht über die großen Schäden, welche der Winterfroſt an 
den Culturen angerichtet habe. Die Verſammlung nahm hiervon 
Kenntniß und erklärte, daß man erſt zum Frühjahr ein richtiges 
Bild der Zerſtörung der Pflanzenbeſtände durch den ſtrengen Winter 
erhalten werde. In der dritten diesjährigen Sitzung referirte 
der Vorſitzende, Obergärtner Schüze, aus dem „Obſtgarten“ über 
„Die Verwendung der Steinkohlenaſche.“ Dieſelbe ſoll ſich beſonders für 
naſſen, ſchweren Gartenboden empfehlen. Durch ein Drahtſieb geworfen, 
wird ſie dann 6 bis 7 Centimeter dick auf das dafür beſtimmte Gartenland 
aufgetragen und mit dem Spaten gehörig umgearbeitet. Sie trage weſent⸗ 
lich zur Lockerung der Erde bei, bewirke ein beſſeres Eindringen der äußeren 
Atmoſphäre und beförbere die Gewächſe in ihrem Wachsthum. Alle Pflan⸗ 
zengattungen gedeihen in tiefer Erde vortrefflich, beſonders die Hülſenfrüchte. 
Durch das Aufſtreuen der Aſche auf die Beete, würden ferner die nackten 
Gartenſchnecken und die Regenwürmer vertilgt. Dieſelben Vortheile biete 
fie der Oekonomie. Sie empfehle ſich außerdem für naſſe, ſaure Wieſen, 
welche man mit 5 bis 6 Centimeter Steinkoblenaſche beſtreue. Dieſe Winke 
dürften zu beherzigen fein, da man ziemlich allgemein die Steinkohlenaſche 
als ein werthloſes Produkt anſieht. Gelegentlich einer Beſprechung über 
die amerikaniſchen Stachelbeerausſtellungen wurden als neuere Sorten 
Stachelbeeren empfohlen: London, Leveller, Stockwell und Antagonift- 
Hierauf hielt Obergärtner Kober einen gediegenen Vortrag über Eriteen, 
wofür ihm von der Verſammlung der beſte Dank zu Theil wurde. Der 
Vorſitzende referirte demnächſt aus der „Deutſchen Gärtnerzeitung über „die 
9 DR 88 mit e . — ſind . . 
u. e amit n — uchtigkeit in de unere de aum 
Feigen n. Zu bieden gwecke ber rei e man ae Sitte mit kalt⸗ 
flüfigem Baumwachs, größere klaffende Riſſe überlebe man mittelſt Talts 
fluͤſſigem Baumwachß mit Leinwand⸗ oder Papierſtreifen. Die Heilung 
könne erſt im Frühjahr beim Wiedererwachen der Vegetation erfolgen. Die 

age, welches das beſte Mittel gegen den Schimmelpilz der Roſen im 

aue wie im freien Lande ſei, wurde allgemein dahin beantwortet, man 
olle die mit dem Pilz behafteten Exemplare mit einer Auflöſung von 
Schwefel beſpritzen. Für die mit Inſecten befallenen Pflanzen empfabl der 
e das neuerdings in Anwendung gekommene, von Fichet erfun⸗ 
dene Präparat „Inſectiſide“ aufs Angelegentlichſte. 


ch. Görlitz, 29. März. [Bürgermeiſter Anek — Libe⸗ 
raler Wahlverein. — Vokſchußvereln. — Militärverein. — 
Parkanlagen.] Die Ernennung des Bürgermeiſters und Syndicus 
Minzlaff zum Amtsrichter in Görlitz iſt erfolgt und damit das ſchon 
ſeit einem Jahre in Ausſicht geſtellte Ausſcheiven des aus dem Juſtizdienſte 
vor wenigen Jahren in den Communaldienſt übergetretenen allgemein be⸗ 
liebten Beamten aus der ſtädtiſchen Verwaltung entſchieden. Sein Nach⸗ 
folger wird wohl einer der bereits im Amte befindlichen Stadlräthe werden. 
Das Ausſcheiven des Bürgermeiſters aus der ſtädtiſchen Verwaltung wird 
bereits zum 1. Mai ſtattfinden. Glücklicherweiſe hat ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Oberbürgermeiſters Gobbin weſentlich gebeſſert. — Der libe⸗ 
rale Wahlverein hat am vorigen Mittwoch eine Verſammlung zur Be⸗ 
ſprechung der Militärfrage abgehalten, die nur von etwa anderthalbhundert 

erſonen deſucht war. Die Gleichgiltigkeit gegenüber einer jo wichtigen 
Frage ee ihre Erklärung in dem Umſtande, daß die zahlreichen Gegner 
einer Vermehrung der Militärlaſt und Anhänger der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit wiſſen, daß ihre Oppoſition doch von keinem Erfolge ſein wird. ya 
der Verſammlung wurden die Anſchauungen der Fortſchrittspartei in ſehr 
klarer und lichtvoller Weiſe vom Stadtrath Drawe bertreten, der über die 
Militärvorlage referirte. In ſehr erregtem Tone vertheidigte dem gegenüber 
der Reichstagsabgeordnete Lüders die Taktik der nationalliberalen Partei, 
die eigene Meinung und die eigenen Wünſche der Autorität der politiſchen 
und militäriſchen Fachmänner unterzuordnen, und betonte zu wiederholten 
Malen, wie ſehr unbequem und unangenehm ihm die Veranſtaltung dieſer 
Verſammlung ſei. Et ſetzte voraus, daß ein großer Theil der liberalen 
Wählerſchaft nicht in Uebereinſtimmung mit dem Entſchluſſe der national⸗ 
liberalen Fraction ſei, und war darauf gefaßt, daß dieſe Uebereinſtimmung 
in einer Refolation ihren Ausdruck finden würde. Indeß nahm die Vers 
ſammlung davon Abſtand, überhaupt einen Beſchluß zu faſſen, ſondern be⸗ 
nügte ſich mit der Beleuchtung der Frage von zwei verſchiedenen Seiten. 
ha der Abgeordnete Lüders erklärte, er werde jedenfalls mit feiner Fraction 
ſtimmen und auch das Mandat nicht niederlegen, weil er den Platz keinem 
Conſervativen räumen wolle, fo war eine Aufforderung an ihn, anders zu 
ſtimmen, zwecklos. Der Antrag aber, ihm ein Vertrauensvotum zu er⸗ 
theilen, wurde zurückgezogen. — Der Minh Vorſchußverein, der Ende 1879 
862 Mitglieder zählte, hat an ſeine Mitglieder eine e deen Divi⸗ 
dende gezahlt. Die Kahl der ertbeilten Vorſchüſſe belief ſich auf 5789 im 
Gefammtbetrage von 1,834,821 Mark, fie waren zum weitaus größten 
Theile Vorſchüſſe in Höhe von 10-500 Mark, größere Darlehne hat der 
Verein nur in wenigen Fällen zu gewähren gehabt, was in dem niedrigen 
Bankdiscont feine Erklärung findet. Das Geſammtgutbaben der Mitglie⸗ 
der belief ſich Ende 1879 auf 128,525 Mark, der Reſervefonds auf 9055 
Mark, der Specialreſerpefonds auf 4611 Mark. Von dem Vertrauen, deſſen 
ch der Verein im Publikum erfreut, zeigt der Umſtand, daß die Sparein⸗ 
agen 397,123 Mark betragen. Dem Gewinnconto ſind 18,428 Mark über⸗ 
wieſen. Die Geſchäftsführung, welche in den Händen der Herren R. 
Elsner, Fr. Himer und Soͤhnel iſt, hat zu leinerlei Monitum Veran⸗ 
laſſung gegeben, und die Generalverſammlung erkannte die Gewiſſenhaftig⸗ 
keit derſelben durch ein einſtimmiges Dankvotum an. — Der hbieſige Mili⸗ 
tär⸗Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Verein oder, wie er kürzer genannt wird, der 
Militärberein, hat vor wenigen Tagen bereits das zweite Hundert von Be⸗ 
erdigungen feiner Mitglieder begonnen. Die Zahl der Verſtorbenen iſt eine 
ſehr große und erklärte ſich nur daraus, daß Viele aus ihrer Betheiligung 
an den letzten Kriegen den Keim zum frühen Tode mit heimgebracht haben. 
— Die 2 arkanlagen haben durch Ankauf der letzten im Privat⸗ 
beſitz befindlichen Grundſtücke auf dem linken Eee 0 0 durch die Stadt 
eine ſehr erwünſchte Erweiterung erfahren. Zur Belebung Neill ſind 
etzt einige Schwanenpaare geſchenkt, welche in der Nähe des Neiſſeviaducts 
br Häuschen erhalten werden, und die Anlegung eines Wildparks in der 
Nähe des Inſpectorhauſes ſteht in Ausſicht. Leider ſcheint der ſehr ſtrenge 


V Warmbrunn, 29. März. [Einſturz der Kynaſt⸗Kapelle. — 
Märzenitaub zum Oſterfeſte.] Der etwa vor einer Woche auf dem 
Kynast erfolgte Einſturz eines Theils der Burgkapelle bat allerdings den 
bis dahin noch ziemlich gut erhaltenen Aufgang zur Kapelle betroffen, und 
zwar iſt das am Fuß der Kanzel angebrachte menſchenähnliche Steingebilde 
von einer Höhe von etwa 4—5 Meter auf die im Mauertaum befindliche 
Steintreppe N Ob das Steingebilde den Urahn des Schaff⸗ 
gotſch'ſchen Adelsgeſchlechtes darſtellt, wie eine Localzeitung kürzlich behauptete, 
läßt ſich wohl ſchwer nachweiſen, obgleich das Steingebilde, wunderlich 
Gebilde unter Widderhörnern ein menſchliches Antlitz zeigt. Wir halten das 

ebilde nur für ein Phantaſieſtück jenes Steinmetzen, der damals auch die 
ſteinerne Unterlage der Kapellenkanzel ſchuf. Froſt und Thauwitterung 
während dieſes langen Winters haben ohne Zweifel die Loslöſung der 
Steinfigur bewirkt, die auch noch einen Theil des Steinſockels, mit welchem 
fie zuſammenhing, mit ſich fortgeriſſen dat. Wie verlautet, foll der be⸗ 
ſchädigte Theil der Kanzel, deren kunſtvoll gewölbter Bogengang noch immer 
ein ſehenswerthes Weberbleibjel aus der Ritterzeit darſtellt, wieder reſtaurirt 
und vor den Witterungseinflüſſen mehr geſchützt werden. — Das eben be 
gangene Oſterfeſt, ſowie die demſelben porangangene Paſſionswoche gehört 
u den ſchönſten und ſonnenreichſten Feſttagen, die wir ſeit 20 Jahren im 
ieſigen Hochgebirge hatten. Selten iſt wie diesmal das Hochgebirge zu 
dieſer Jahreszeit eine ganze Woche lang ſchnee⸗ und wolkenfrei geweſen. 
Unſere Gebirgsſtraßen ſind daher auch bereits ſo trocken, daß der Märzen⸗ 
ſtaub diesmal wirklich zur Wahrheit geworden iſt. 


L. Liegnitz, 29. März. [Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten. — 
Forſttag. — Schießſtand. — Belobigung. — Selhſtmord.] Geſtern 
Nachmittag eröffnete Herr Obermeiſter Reichelt im Beiſein des Herrn 
Oberbürgermeiſter Oertel, der Herren Landtagsabgeordneten Jacobi und 
Seyffarth, einiger Mitglieder des Magiſtrats undzdes Stabtberoroneten: 
collegiums, ſowie einer großen Anzabl Bürger aller Berufsklaſſen die dies⸗ 
jabtige ir von Lehrlingsprüfungsarbeiten. An verjelben haben 
ſich 3 Handwerker | N 
Prüfung im Schlachthauſe bereits vor einigen Tagen abgelegt haben. Die 
ausgelegten Arbeiten von Tiſchlern, Schloſſern, Klempinern, Zinngießern, 
Gelbgießern, Sattlern, Schuhmachern und Schneidern, ſowie die zu einzelnen 
Arbeiten beigegebenen Zeichnungen legen rühmendes Zeugniß davon ab, daß 
die Verfertiger ihre Lehrzeit zu ihrer techniſchen Ausbildung wohl benutzt 

aben. Zu der morgen ſtattfindenden Prämirung find außer der ſtaat⸗ 
ichen Subvention don 100 Mark viele Zuwendungen in baarem Gelde und 
in Büchern von dem hieſigen Magiſtrat und verſchiedenen Privatperſonen 
eingegangen. — Die Arrangements zu der am 12., 13. und 14. Juli d. J. 
hier ſtattfindenden 38. Generalverſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins 


werden bon Herrn Stadtrath Schwarz bhierſelbſt, Herrn Oberförſter von f 


Pannewitz in Panten und Herrn Oberförſter Hellmich in Neurode vor⸗ 
bereitet. Das Programm ſetzt an: Sonntag, den 11. Juli, Abends, ger 
fellige Zuſammenkunft im Schießhauſe; Montag, den 12. Juli: Eröffnung 
und Sitzung der Generalverſammlung im Badehauſe, Mittags: Feſtdiner 
im Schießhauſe, demnach Generalverſammlung des Sterbekaſſenvereins 
ſchleſiſcher Forſtbeamten und Commiſſionsberathungen, Beſuch der Gewerbe⸗ 
ausſtellung, und von 7 Uhr ab Concert auf dem Aucſtellungsplatze. 
Dinstag, den 13. Juli: Sitzung im Badehauſe, Mitttags Diner im Schieß⸗ 
baufe, hierauf Beſichtigung der ſtädtiſchen Promenaden, Waſſerwerke, Cana⸗ 
ſation, Schlachthofsanlagen u. ſ. w.; bon 7 Uhr ab geiellige Bereinigung 
auf dem Ausſtellungsplatze. Mittwoch früh 7 Uhr Abfahrt mit Extrazug 
nach Vorderheide, 1 durch die ſtädtiſchen Forſtreviere mittelſt Wagen, 
Frühſtücksraſt im alten Gehege, Mittagsmabl im Pflanzgarten, Rückfährt. 
— Anmeldungen zur Theilnabme an der Generalperſammlung find bis 
zum 6. Juli an Herrn Stadtrath Schwarz zu richten. — Der hieſigen 
Schützengilde iſt eine große Feiertagsfreude durch die Nachricht bereitet 
worden, daß auch in der letzten Juſtanz der Einſpruch gegen Anlage der 
neuen Schießſtände zurückgewieſen worden iſt. Es wird nunmehr mit deren 
Errichtung vorgegangen werden. — Die 3 Regierung hat die kühne 
und raſche Entſchloſſenheit des Sohnes des Kräutereibeſitzers Primler hier⸗ 
ſelbſt, mit welcher er am 30. Januar d. J. einen gährigen Knaben, der 
auf dem ſchwachen Eiſe der Katzbach eingebrochen war, vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete, öffentlich belobigend anerkannt. — Vorigen Mittwoch er⸗ 
hing ſich in dem Dorfe Bobrau, unweit der Stadt, ein Arbeiter des Domi⸗ 
niums, allem Anſcheine nach aus Verdruß wegen eines mit ſeinem Vor⸗ 


geſetzten gehabten Wortwechſels. Er hinterläßt Frau und mehrere Kinder. i 


W. Goldberg, 27. März. [Vortrag. — Lehrerverein. — Ver: 
meſſun Barbeiten] Am Dinstag Abend hielt der Director der 
Schwabe⸗Prieſemutb⸗Stiftung, Dr. Zinner, den letzten Vortrag zum Beſten 
der Kinderbewabranſtalt über das Thema: „Die Stellung der Frau bei den 
nichtchriſtlichen Völkern, mit einem Hinblick auf die heutige Frauenfrage.“ 
— Tags darauf fand in Adelsdorf die monatliche Sitzung des Lehrerber: 
eins Gröditzberg fall Von den 17 Vereins mitgliedern fehlte, durch Amts⸗ 

eſchäfte verhindert, ein einziges. Cantor Vater⸗Maärzvorf lieferte ein 
Neſerat über die Forderungen der neu einzuführenden Orthographie an die 
Volksſchule. — Vom 1. Mai ab ſollen laut Bekanntmachung des Landraths⸗ 
amtes krigonometriſche Vermeſſungsarbeiten im hieſigen Kreiſe ſtattfinden. 


Strehlen, 27. März. [Stedtiſche Schulen.] Das ſtadtiſche 
Elementarſchulweſen erfuhr Oſtern v. J. eine tiefgreifende Veränderung. 
An Stelle des alten Rectors trat Herr Bojanowgki aus Creutzburg. 
Beide Confeſſionen wurden fortan unter das gleiche Rectorat und zugleich 
unter dieſelbe, dem Rector übertragene Localſchuleninſpection geſtellt. Daß 
eine fo tiefeinſchneidende Einrichtung nicht von allen Seiten mit Beifall 
begrüßt werden würde, darauf war Jedermann gefaßt, und es hat denn 
auch die „Schleſiſche Volkszeitung“ vor Kurzem einen Artikel aus Strehlen 

ebracht, der in Being auf fanatiihen Eifer und ſchiefe Darſtellung der 
age nichts zu wünſchen übrig ließ. Daß jedoch die Mer Bale en der 
Schule eine ſehr wohletwogener, 1 Entschluß der Väter unſerer 
Stadt geweſen, bezeugten die vom 15. bis 21. d. Mis. abgehaltenen öffent: 
lichen Prüfungen. Sämmtliche Klaſſen arbeiten nach einem einheitlichen, 
vom Rector aufgeſtellten Unterrichtsplane. 


—n. Bernſtadt, 30. März. [Theater, Vorſtellung.] Die am 
Sonntag Abend im Hotel „zum blauen Hirſch“ zum Beſten der Kaſſe der 
freiwilligen Feuerwehr veranſtaltete Vorſtellung, bei welcher „Dr. Klaus“ 
von LAtronge zur Aufführung kam, war jo überaus zahlreich beſucht, daß 
der Saal bis auf den kleinſten Platz gefüllt war und Viele wegen Mangel 
an Platz wieder umkehren mußten. Die Aufführung kann als eine voll⸗ 
ſtändig gelungene bezeichnet werden, und wird eine Wiederholung derſelben 
ſtatfinden. Die diesmalige Einnahme betrug über 180 Mark. 


L Neiffe, 28. März. [Bienenzüchterverein.] Dem bereits früher 
an dieſer Stelle gemeldeten Geſuche des bieſigen Bienenzüchtervereins um 
Ueberlaſſung von Feſtungsterrain behufs Anlage eines Vereinsbienen⸗ 
ſtandes iſt feiteng des Militarſiscus mit dankenswerther Bereitwilligleit 
entſprochen worden, und der Verein wird ſonach ebeſtens mit der Errichtung 
von Stöcken vorgeden können. Alle Freunde der Bienenzucht in Neiſſe 
und Umgegend werden dann die bequemfte "Gelegenheit haben, ſich in 
Fragen der Imkerei praktiſche Belehrung zu holen, welche der Vereins vor⸗ 
ſtand ertbeilen zu wollen ſich gern bereit erklärt. n 


X. Zabrze, 26. März, [Wobltbaätigkeit. — Rechtsanwalt. — 
Gerichtsvollzieber.] Um der Beläftigung durch Hausbettelei ein Ende 
zu machen, hat ſich hier im vorigen Jahre ein Verein gebildet, welcher unter 
dem Namen Anmenverein die inter 8 ung Hilfsbedürftiger ſich zur Aufs 
gabe 29 7 at. Die Bye! lerzu werden durch freiwillige Beiträge auf⸗ 
gebracht. Neben den regelmäßigen monatlichen Unterſtützungen fand nun 
an Kalſers Geburtstage eine beſondere Beſchenkung von etwa 100 Orts⸗ 
armen ſtatt. Dem Acte wurde dadurch ein großes feierliches Gepräge ver: 
liehen, daß Herr Amtsvorſteher Chlubeck vor Verabrei ung der zu erthbei⸗ 


lenden Lebensmittel eine auf die Bedeutung des Tages Bezug habende An⸗ 
worin er zum Gebet für den Kaiſer 
welche, wie wir 


ſprache an die zu Beſchenkenden hielt, 
au 18 ger 2 Senn e — 
inder meldeten, auf e geſtoßen war, kommt nun zur Ausführung, 
Abri Herr Gerichtsaſſeſſor ante; zur Zeit in Beuthen e bun er 
5 ab ſeinen Wohnſitz als Rechtsanwalt hier nimmt. — Seit Eintritt 
Von blichtsreorganiſatian fungiren am bieſigen Orte 3 Gerichtsvollzieber. 
Ade ehen legte der Eine ſchon nach einigen Wochen fein Amt wieder 
auf ihre dam nee letzt auch die beiden Anderen Anträge 
die mit den erweite erwendung im Juſtizdienſte geſtellt. Somit ſcheinen 
111 ˙ ü 
| „AB die ihnen ber ſtehenden ziemlich hohen Einnahmen ein 
egengewicht auf die Dauer nicht zu bieten . — g 
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ehrlinge betheiligt, außer denen 4 Fleiſcherlehrlinge ihre | 40 
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Handel, Induſtrie 20. 

Berlin, 30. Marz. [Boͤrſe.] Die Börſe, welche am jangſten Sonn⸗ 
abend endlich wieder einige Angeregtheit gezeigt hatte, eröffnete, animirt 
durch den günſtigen Verlauf der auswärtigen Privatperkehre am zweiten 
Oſtertage, auch heute das Geſchäft in feſter Haltung, welche ſich, da die im 
Verlaufe der Börſe eingetroffenen Meldungen von auswärts ſehr freundlich 
verlauteten, auch weiterhin zu erbalten vermochte. Anfangs zeigte das Ge⸗ 
ſchäft auch auf den meiſten Gebieten einige Belebtheit, die ſich freilich ſpäter⸗ 
bin reducirte. Unter der Einſchränkung des Geſchäftes büßten dann ein⸗ 
zelne Courſe einigermaßen ein, ohne daß indeß der feſte Charakter der Borse 
eine n erfuhr. Die günſtige Haltung der heutigen Börſe 
fand tbeilweiſe an Meinungskäufen ihre Stütze, 5 welche die Speculation, 
nachdem ſie während zweier Tage brach gelegen batte, ſich beute etwas dis⸗ 
ponirter zeigte, theilweiſe wurden auch Deckungskäufe executirt, welche die 
Courſe eine ſehr bemerklich ſteigende Richtung einſchlagen ließen. Von be⸗ 
ſonderer Feſtigkeit erwies ſich wiederum der Markt öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Renten, für die namentlich in Wien eine ſehr günſtige Stimmung 
bervortritt. Ungariſche Renten gelangten zu lebhafterem Verkebr; 
ruſſiſche Anleihen waren feſt, ohne erwähnenswerthen Verkehr. Von den 
leitenden Spielpapieren des internationalen Marktes kamen namentlich 
Franzoſen in Betracht. Der Verlauf der Ultimoregulirung iſt, abgeſehen 
bon den bereits früher erwähnten Zwiſchenfällen, als ein 7 
zu bezeichnen. Nachdem vorübergebend die Courſe der am weſentlichſten 
an der heutigen Börſe geſtiegenen Papiere eine kleine Abſchwächung er⸗ 
fahren, trat um 1 Uhr bon Neuem eine Animirung der Stimmung ein, 
die ſich in neuen Courgavancen zum Ausdruck brachte. In Montan⸗ 
werthen, die anfangs ſtill lagen, begann ein ſehr lebhaftes Treiben; Laura 
gelangte Ar einer ſehr bedeutenden Coursſteigerung, die freilich nicht ohne 


leine Abſchwächungen behauptet wurde. Auf dem internationalen Markte 
notiren Credit 523—23%, April 523½ — 24—23½, Franzoſen per April 


480—79 


846-83, Lombarden 149. Rubel notiren: per April 
214,75—215 (Vorprämie 216/2), per Mai 215 (Vorprämie 217,50/2). 
Auf dem localen Markte, der ebenfalls ſehr feſt war, obne zur 
nächſt die Lebhaftigkeit des internationalen Marktes aufzuweiſen, 
erzielte Laura 123,40 bis bis 5%, Dortmunder Stamm⸗Priori⸗ 
täten 89 —8 74-94, Commandit 82,75—82—83. Von Eiſenbahnen 
erwähnen wir per ultimo: Bergiſche 107,25 —10— 40, Mainzer 103,90 bis 

— Rumänier 52,70 — 53,10 52,90, Galizier 112,25—112—112,50, 
Dberihleniähr 183,50—182,75, NRedte:Dver:Ufer 141,75, Freiburger 107 
is 106, i 


für Berlin⸗Anhalt, die erheblich höher find, gab ein erſtes Ae den Haus 


4,1825 bez. 6% New⸗Nork⸗City 4,1825 bez, 
Ruff. Central⸗Boden min. — P.. 
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Boden⸗Credit —.— bez., 
Divid.⸗Sch. per 1879 —,— bez., Warſchau⸗Terespol — bez., 38 und 
5% Lombard min. — Pf. Pari, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. 
Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris. 
Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Eſtr.⸗Oblic at. 20,40 bez. 


T. Breslau, Ende Marz. [Landwirthſchaftliche Rundſchau in 
Schleſien. — Witterungsberhältniſſe und deren Einwirkung 
guf unſere Winterſgaten. — Frühjahrsbeſtellung. — Unſere 
Biebbeerden. — Influenza. — Getreide⸗Ein⸗ und Ausfuhr. — 
Hypotheken und Gütermarkt. — Allerlei] Seit dem 23. März 
iſt endlich die Witterung conſtant geworden und hat ein mehr frühlings⸗ 
mäßiges Anſehen gewonnen. Die heftigen Nachtfröſte haben nachgelaſſen, 
und wenn wir auch vorherrſchend Nord⸗ und Oſtwinde zu verzeichnen hatten, 
ſo waren die Tage doch wenigſtens warm und klar. it neuen Hoffnungen 
ſeben wir dem April entgegen, von ihm erwartend, daß er als würdiger 
Frühlingsmonat uns den lange anhaltenden Winter vergeſſen laſſen wird 
— und warme, wonnige Tage beſcheert. Leider ſteht der April wegen feiner 
Veränderlichkeit, weder bei den Landwirthen, noch bei den Wetterpropheten 
in beſonders gutem Ruf. — Die bis jetzt aus faſt allen Theilen Schleſiens 
und der angrenzenden Provinzen eingelaufenen Nachrichten über den 
Saatenitand lauten wenig befriedigend, namentlich fürchtet man für die 
Oelfrüchte, die in niedrig belegenen naſſen Gegenden, wie Flußniederungen 
U. bi w., nicht unerheblich 11 5 haben ſollen. Wir gehören nicht zu der 
Zahl der 3 die bei jedem ſpäten Froſte oder ſcharfem Luftzuge 
gleich eine Mißernte prophezeien. Eine alte Erfahrung hat uns gelehrt, 
daß die Kräfte der Natur und die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel faſt un⸗ 

chöpflich ſind, wenn es gilt, einen natürlichen Schaden zu heilen, darum 
möge der Landwirth bei ſolchen Calamitäten nie kleinmütbig werden, ein 
einziger durchgehender warmer Regen, dabei laue Winde, verbunden mit 
Sonnenlicht — und es tritt ein Umſchwung in der Vegetation ein, der 
uns binnen kurzer Zeit aus einer wenig berſprechenden Saatfläche eine 
herrlich grümende und wogende Flur ſchafft. — Den Weizen und Roggen⸗ 
aaten, die widerſtandsfähiger als unſere Oelfrüchte find, hat die Witterung 
is jetzt noch wenig geſchadet — aber auch das Wachsthum nicht begün⸗ 
ſtigt. Auf trockenen Aeckern, namentlich bei gebundenem Boden, empfiehlt 
ſich das Eggen der Roggenſaaten und die Anwendung von Kopfdüngung 
mit leicht löslichen Düngſtoffen, wo ſolches nothwendig und angebracht ilt. 
Geſchehen dieſe Meliorationen kurz vor Eintritt des Regens, wie dies wohl 
jetzt zu erwarten ſteht, ſo iſt die Wirkung eine doppelte. Bei Weizen, der 
in der Vegetation noch weiter zurück ift, dürfte mit dem Eggen noch ges 
wartet werden, dagegen find Klee⸗, Luzernen⸗ und Esparſettfelder für der⸗ 
gleichen Behandlung zur richtigen Zeit äußerſt empfänglich. 

Die Frübjahrbeitellung hat im Allgemeinen noch nicht begonnen, denn 
die ſpäten und meiſt ziemlich intenſiven Nachifröfte, halten den Boden bis in die 
ſpäten Morgenſtunden hinein, noch feit gefroren — an ſchattigen Stellen, 
wo die Sonne nicht hindringen kann, iſt das Erdreich überhaupt noch nicht 
durchgethaut — ſpäter wird der Acker bei thoniger oder lehmiger Krume 
ſchmierig und läßt ſich in dieſem Zuſtande faſt gar nicht bearbeiten, leichtere 
Sandböden dürften unter den jetzigen Verhältniſſen die wenigſten Schwierig⸗ 
keiten zur Bearbeitung bieten. Bei undurchläſſigen Böden wird die Be⸗ 

ellung vorausſichtlich eine ſehr ſpäte werden. In der Praxis iſt man von 
Eher gewöhnt, unter der Bezeichnung durchläſſig oder undurchlaſſend die 
Summe der einſchlagenden Verhältniſſe der Ackerkrume und des Unter⸗ 
grundes zuſammen zu verſtehen. Man kann alio getroſt einen Boden, 
welcher eine zum größeren Procentſatze ſandige Ackerkrume hat, trotz der 
m Duraläffigteit derſelben, undurchläſſig nennen, ſobald unter dieſer 


andigen Oberſchicht ſich eine Thonablagerung befindet, welche den ſchnellen 
er ſtarker Feuchtigkeitsmaſſen verhindert, dieſe vielleicht bei ſchlechtem 
1 e gar anſtaut und zum großen Theil wieder an die Oberfläche zurück⸗ 
ſreten läßt und dies kann in umgekebrter Reihenfolge des Bodens einen 
ſchwerer gebundenen Thonboden trotzdem zu einer ziemlich leicht durchlaſſi⸗ 
gen Scholle ſtempeln. Nach unſeren phyſikaliſchen Beobachtungen glaubt 
man, daß der Regenfall nicht ausreiche, den Feuchtigkeitsbedarf einer Cultur⸗ 
flanze zu decken, — lein Theil des Regenwaſſers verdunſtet, ein Theil 
Kt ab und nur ein im Verbältniß geringerer Theil davon erreiche das 

eſervoir, aus dem die Pflanze ihren Bedarf ſchöpfe) — deshalb ſchreibt 
mau dem Boden eine nicht unweſentliche phyſilaliſche Eigenſchaft zu die einen 
Einfluß auf die Pflanzenernährung haben muß, — es iſt dies nämlich die 
Unziebungskraft des Bodens für atmoſphäriſche Waſſerdämpfe. Nach 

eidens Berechnungen ſollen ſich auf dem Quadratfuße 100 Weizenpflanzen 
befinden, alſo auf dem Morgen ca. 1,580,000 Pflanzen. Nach annähernd 
genau angeſtellten Berechnungen verdunſtet eine Morgen Weizen innerhalb 
der 6 Sommermonate gegen 6 Millionen Pfund Waſſer. 


kommt. Nach dieſer Zuſammenſtellung muß ein aı 
und den Pflanzen Feuchtigkeit zuführen und dieſes iſt die 


Waſſerdampfe, Die Erde 
Körper die bel, le be 


Die jährliche 
Regeuhöbe im centralen und nördlichen Dentſchland beträgt durchſchnittlich 
20 Zoll, welches einem Gewicht von ungefähr 2 Millionen Zollpfund gleich⸗ 
ein anderer Factor mitwirken 
ondenſation der 


N Nen 


n Körper wieder niederzuſchlagen. orbirt bekanntlich 12 


e 
Duantitäten der in der atmofphärifchen Luft als Waſſergas vorhandenen 
Feuchtigkeit. Die Fähigkeit der Ackerkrume, ſolches Waſſergas in ſich auf⸗ \ 
zunehmen, beißt Hygroſtopicitat, durch eine Tempexatuxerniedrigung wird 
das hygroſtopiſch gebundene Waſſer in tropfbar flüſſige Form 12 racht, in 
welcher es für die Pflanzenernährung verwendbar wird. ach Anſicht 
neueſter Zeit, wird durch die Condene 


unſerer Forſcher älterer und auch 
ſation des atmoſphäriſchen Waſſerdampfes dem Boden eine weit größere 
chlichen Futter⸗ 


Menge von Waſſer, als durch den Regen zugeführt. 
‚ Unfere Viehheerven befinden ſich — Dank unſerer rei N 
mittel — fait durchweg in einem normalen Geſundbeits⸗ und Futterzuſtand. 
Von anſteckenden oder contagiöfen oder miasmatiſchen Krankheiten it unſere 
Provinz augenblicklich fo ziemtich verſchont, auch die fo gefürchtete Rinder 
fein ſcheint in den öſtlichen und noͤrdlichen Nachbarländern erloſchen zu 
ein. Hin und wieder hört man von einem Auftreten der Pocken der 8 
oder einem vereinzelten Falle der Influenza. Directes Heilverfahren 11 — u 
die Pocken giebt es nicht, die ärztliche Behandlung kann nur drang e W. 
wirken, die Bösartigkeit des Leidens zu mildern, was hauptſächlich durch ein 
entſprechendes diätetiſches Verhalten geſchieht. Kühler Stall mit friſcher 
nicht zugiger Luft; ferner vermeide man jede Aufregung der Thiere, derab⸗ 
reiche ihnen, wenn möglich Grünfutter, Rüben, Kleientränke und als Lecke Salpeter 
und Glauberſalz. Schutzimpfung, bereits bei Lämmern vorgenommen, iſt 
das einzige und ſicherſte Mittel, um ſich vor Verluſten zu ſchützen. Anders; 
dagegen iſt es mit der Influenza, der ſogenannten Pferdeſeuche, — auch 
epizootiſche Bruſtfell⸗, Lungen: und Leberentzündung genannt. Dieſes dm 
Pferde eigenthümliche Bruſtleiden zeigt ſich immer mit gaſtriſchen und 
nervöſen Zafallen, tritt immer ſeuchenartig auf, befällt vorzugsweiſe ver 
edelte Thiere, namentlich mittleren Alters und ſucht meiſt beſetzte e N 
wie Marſtälle, Garniſonſtälle 2c. auf. Der Eintritt der Krankheit wird meift 
durch einen Fieberanfall bezeichnet. Dabei zeigt ſich warmes Maul, aufge- 
dunſene geſchwollene Augenlieder, trockene Haut, kalte Füſſe, beſchleunigten 
Puls, raſcher Athem, kurzer, trockener, ſchmerzhafter Huſten und ſchwerzhafte 
Empfindung beim Druck an die Bruſt. Dabei geringer Appetit, ſchleimige 
Excremente, große Abſtumpfung, oder auch ein möglichſt freies, munteres 
Ausſehen. Gewöhnlich mit dem 5. bis 6. Tage erfolgt die Kriſis, ent? 
weder erfolgt vollſtändige Geneſung, oder unvollkommene Geneſung, Kurze 
athmigkeit, Lähmung ꝛc. zurücklaſſend, oder drittens der Tod, letzterer 
durch innere Verblutung oder Folgen der ungemeinen Entzündungen. 
Specifica giebt es gegen dieſe Krankheit nicht, bei Vorboten dieſes Leidens 
empfiehlt es ſich, bei angemeſſener Diät urintreibende Mittel mit Salzen 
und Eiſen, auch Terpentin, Wachholder ꝛc. zu verabreichen. — — — Unſer 
Getreidehandel ſtockt in Breslau. Augenblicklich hat der hieſige Platz faſt 
die höchſten Preiſe in Deutſchland aufzuweiſen. Deshalb iſt die Zufuhr 
eine bedeutende, während der Export unbedeutend iſt, weil er die im Ver⸗ 
hältniß hoben Frachtſatze nicht vertragen kann. Die ſchleſiſchen Landwirthe 
halten 0 bobe Preiſe und wer noch nicht verkauft hat, wird dieſelben 
auch erzielen, weil uns ein wichtiger Conſumartikel, die Kartoffeln, abgehen. 
Nach Beendigung der Frühjahrsſaat werden ſämmtliche Getreidearten eine 
Preisſteigerung nothgedrungen erleiden, da die jetzt noch ziemlich bedeutenden 
Babnimporte naturgemäß aufhören müſſen, der Conſum bei ſchwacher Zu⸗ 
fubr aber derſelbe bleiben wird In Ungarn klagt man über mangelhafte 
Rapsausſichten, namentlich ſoll Raps in dem ganzen Theißgebiet ſebr ge⸗ 
litten haben. — — Hypothekengeſchäfte würden glänzend gehen, wenn den 
Anſprüchen von Privatleuten und Inſtituten in qualitativer Beziehung 
genügt werden könnte. Man ſucht erite Hypolbeken auf Häuſer und Güter, 
erſtere nur in feinſter Gegend, dabei aber mehr wie pupillariſche Sicherheit 
verlangend, letztere acauirirt man am liebſten mit dem 25 — 30 fachen Grunde 
ſteuer⸗Reinertrage, dabei Geld die Hülle und Fülle. — Noch immer mange N 
das Vertrauen, man ſucht jetzt — gegen früher — nur ſichere Geſchäfte zu 
machen und in vielen Fällen ſcheinen den Herren Reflectanten die ſicherſten 
Geſchäfte noch nicht ſicher genug. Der Verkauf von Landgütern ſcheint 
dieſes Jahr ein regerer werden zu wollen, da trotz der frühen 1 eit 
ich bereits eine zahlreiche Menge Käufer angemeldet haben ſollen. Seit 
ahren lahmt das Gütergefhätt ſpeciell in Schleſien nicht unweſentlich, 
Jab es früher, namentlich Ende der fünfziger bis Ende der ſechziger 
Jahre ungemein florirte, weil jeder fremde Käufer Schleſien als Eldorado 
betrachtete und dadurch die Preiſe des Grundbeſitzes unnatürlich in die 
Höhe getrieben wurden. Nach den Gründerjahren iſt man zur Be⸗ 
ſinnung gekommen und die vielen erfolgten Subhaſtationen lieferten 
den Beweis, daß 0 den Gutspreiſen und deren Exträgen eine 
ungemeine Kluft liegt. Da ſich aber alle üherſchraubten Preiſe von ſelbſt 
reguliren, ſo iſt anzunehmen, daß auch die Güterpreiſe mit der Zeit ihren 
normalen Stand wieder erreichen werden. Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir auch des Gütervermittlers reſp. Agenten Erwähnung thun. Keine Stadt 
der Welt hat wohl ſo viel Güteragenten aufzuweiſen, als Breslau. Man 
nehme während der Sommermonate jede beliebige, weit verbreitete Zeitung 
in die Hand und man wird erſtaunen über die zahlloſen, meiſt pomphaften 
Ankündigungen von Gutsberläufen, Schleſien iſt dabei und ſpeciell Breslau 
fiher durch ſeine Makler am ſtärkſten vertreten. Fragt man nun, wer find 
eigentlich dieſe Leute, von denen jeder Einzelne für viele Millionen Thaler 
Grund und Boden unter den verlockendſten Verhältniſſen anbietet? fo wird 
man zu feinem Erſtaunen erfahren, daß dieſe Offerten ſehr ſelten voen 
wirklichen Fachmännern, d. h. Landwirthen ausgehen, meiſt ſind es herunter⸗ 
gekommene Kaufleute, Profeſſioniſten, ferner Leute, die noch vor kürzer Zeit 
mit dem Bündel auf dem Rücken hauſtren gingen zc.; die wenigſten haben 
auch nur eine blaſſe Idee von dem Werth des Grund und Bodens, eben 
fo ſelten bat dieſe Art von Agenten je einen directen Auftrag zum Verkauf 
eines Gutes erhalten und noch weniger hat je ein ſolcher Vermittler ein 
Gut Wenge 8 ger bonitirt. Troß alledem werden nach dem ſchleſiſchen 
Güterverzeichniß Beſitzungen annoncirt, meiſt in ſinnloſer Form, 0 daß 
Käufer, der auf ein ſo angekündigtes, ſcheinbar lucratives Geſchäft etwa 
reflectirt, ſich ſpäter bitter getäuſcht ſieht. Dieſes unſgubere Vermittlungs⸗ 
weſen hat nicht nur dem ganzen Stande des Immobilienmarktes ungemein 
geſchadet, da das Vertrauen geſchwunden iſt, — ſondern auch das Güter⸗ 
geſchäft in unſerer Provinz förmlich lahm gelegt. In den meiſten Fällen 85 
find ſowohl Käufer als auch Verkäufer an dieſer Unfitte ſchuld, da es 3 
beiden Theilen nicht ſchwer fallen dürfte, Männer von Fach, die Vertrauen 
verdienen, als Vermittler ausſchließlich zu benützen. W 


Breslau, 31. März, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverlehr am ben 
tigen Markte war im Allgemeinen von gar keiner Bedeutung, bei ſchwachm 
naebot Preiſe faſt unverändert. N RE 
Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,50 bis 21,20.—22,00 Mark, gelber 19,40 —20,70 bis 21,40 Mart, feinſte 
Sorte über Notiz bezablt. l 5 
Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 16,60 bis 
1 — 17,40 ea sans Sorte 100 1 5 e bu 1680 fe AR 
erſte in ruhiger Haltung, pr. ilogr. 15, 1 
weiße 17,00 bis 17,40 Mart 7 W 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,70 bis 15,40 bis 15,80 M. 
Mais ſchwach gefragt, vr. 100 Kilogr. 14.80—15,30— 15,70 Mark. 3 
Erbſen aus feine Qualitäten behauptet, vr. 100 Kilog. 17,50 bis 19,30 
is 20,00 M., Bicteria- 19,50 —22,00— 23,50 Mark. N 
Bohnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 21,50 — 23,00 23,75 M. 7 
Lupinen ſtark 9 8 pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 bis 7,80 bis 
8,20 Mark, blaue 7,20—7,80—8,20 Mark. 175 
Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz. 
Schlaglein preishaltend. ; 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 75 25 75 22 


BA TEL 
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Winterrabvs 23 50 23 — 22 50 
Winterrübſen 23 — 22 — 21 50 
Sommerrübſen -- 23 25 22 — 21 50 
Leindotter 22 25 21 50 a 75 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mart, — fremde 
6,10—6,30 Mark. Bi 

Leinkuchen ſehr fett, pr. 50 Kilogr. 9,60—9,% Mark. 3 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 32-39 
Hr 2 5 Mark, — weißer unverändert, 44—53 —62—74 Mark, hochfeiner 
über Notiz. ; ; 

Tannenklee feiter, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 

Tbymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. Ass 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,00—31,00 
Mart, Roggen fein 28,50 —27,50 Mark, Haus baden 25,50—26,50 Mal, 
Roggen⸗Futtermehl 10,90 —11,80 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Marl. 


Hen 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. . f Br. 
oggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Breslau, 31. März, [Waſſerſtand.] O.-B. 4 N. 98 Cm. UB. — M. 52 C. 
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